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Staatsanzeiger für das Großherzogtnm Baden
Literarische Wunöfchau .

Neue Musikbücher.
Gerade jetzt, zu Beginn der Opern - und Konzectsaison,

inag es angebracht sein, auf eine Anzahl Bücher hinzuwei¬
sen , die Musikern sowohl als Musikfreunden wertvolle

Dienste leisten werden. Da ist zunächst ein in England
sehr bekanntes Werk: Johannes Brahms von

FlorenceMay (2 Bände, in 1 Band geb . 14 M .) zu
erwähnen , das vor kurzem in deutscher Sprache bei Breit -

köpf 8c Härtel in Leipzig erschien . Florence May ist eine

Schülerin Brahms ' und hat auch sonst mit dem Kompo¬
nisten in freundschaftlichregem Verkehr gestanden. Dieser
Ilmstand verleiht ihrem Buche einen Reiz der Unmittel¬
barkeit, der andern Biographien meist fremd ist . Der

Leser lernt durch die persönlichen Erinnerungen der Ver¬

fasserin ans Baden -Baden , Wien , Berlin und Ischl inter¬

essante Charakterzüge des Meisters kennen . Das biogra¬
phische Material des Werkes ist mit Fleiß und Liebe zu¬
sammengetragen und zeichnet sich durch Genauigkeit aus .
Sehr fesselnd sind jene Stellen des Buches, die das Freund¬
schaftsverhältnis zwischen Brahms und dem Ehepaar
Robert und Klara Schumann schildern : auch der herz¬

lichen Beziehungen , die Brahms mit Joachim und anderen

Künstlern verbanden , gedenkt das Buch an zahlreichen
Stellen . Es geht ferner wiederholt auf die Entstehung ,
den Inhalt und die späteren Schicksale einzelner , beson¬
ders wichtiger Schöpfungen des Komponisten ein und

bringt auch in sich geschlossene kurze Betrachtungen über

musikalische Form , absolute Musik und Programmusik , die

zwar nicht auf musikalisches Neuland führen , aber dennoch
interessant zu lesen find. Wertvoll in praktischer Hinsicht

sind die dem Buche beigegebenen chronologischen und syste¬
matischen Verzeichnisse . Wir können das reichhaltige, mit
10 Abbildungen und 2 Faksimiles ausgestattete Werk

durchaus empfehlen.
Im gleichen Verlage sind die bekannten Einzel¬

drucke aus den Musikalischen Studienköp¬
fen von La Mara erschienen , die broschiert nur 70 Pf .
und in hübschem , biegsamem Leinenband 1 M . kosten.
Zwei dieser kleinen Musikerbiographien liegen heute vor
ins : „Ch . W. v. Gluck " und „W . A . M o z a r t"

. Beidesind
geistvoll und fesselnd geschrieben und erfüllen völlig den

Zweck, dem Musikfreund ein treffendes Lebensbild der

beiden Heroen im Reiche der Tonkunst zu geben , beide

sind außerdem mit rasch orientierenden systematischen
Verzeichnissen versehen.

Um den weniger mit Glücksgütern Gesegneten die An¬

schaffung der Sch riften und Dichtungen Ri¬

chard Wagners zu erleichtern, läßt der Breitkopf &

Härtelsche Verlag im Verein mit dem Verlag von C. F . W.

Siegel eine Volksausgabe der vom Komponisten selbst
veranstalteten Wagner -Gesamtausgabe in 24 Lieferungen
ä 50 Pf . erscheinen . Die beiden einstweilen in unsere

Hände gelangten ersten Lieferungen bringen zunächst das
Vorwort und eine kurze Einleitung Wagners , denen sich
eine zeitlich bis 1842 reichende autobiographische Skizze
anschließt. Dann berichtet der Meister über die Geschichte
und den Inhalt seiner zweiten völlig ausgeführten Oper

„Das Liebesverbot "
. Weiter folgen der vollständige

Text zu „Rienzi "
, ein Zyklus von 7 Novellen und Auf¬

sätzen aus Paris , eine musikgeschichtlich und musikästhe¬
tisch interessante Abhandlung „Über die Ouvertüre " , fer¬
ner der denkwürdige Aufruf , durch den Wagner den „Frei -

schütz" vor der Verballhornung an der Pariser großen
Oper zu schützen versuchte , der Bericht über das Mißlin¬
gen dieses Versuchs, ferner ein Bericht über Halevys Oper

„Die Königin von Cypern " und schließlich der Text zum
„Fliegenden Holländer " . Das sind alles Proben , die das
Erscheinen der weiteren Hefte mit Spannung erwarten
lassen .

Eine weitere wertvolle Bereicherung der Wagner-

Literatur bildet der im Hausbücher-Verlag Hans Schip¬
pe !, Berlin -Wilmersdorf , erschienene vierte Band des
von Ludwig Frankenstein herausgegebenen Richard
Wagner - Jahrbuchs (Preis drosch. 2 M .) , das eine
Reihe wertvoller und lesenswerter Aufsätze enthält .

„Die Oper von Gluck bis Wagner " benennt
sich ein Buch von Karl Maria Klob (Ulm a .d . D .,
Heinrich Kerler , Verlagsconto . Ladenpreis 3 M . , gebun¬
den 4 .50 M . ) . Der Verfasser bietet eigentlich eine Geschichte
der Oper vom Jahre 1750 bis zum Jahre 1850 , doch nicht
in einer trocken referierenden Weise , sondern in Form
einer lebendigen Darstellung . Zunächst wirft Klob einen
Blick auf die Entstehung der Oper und ihre Entwicklung
bis zu Gluck , dessen reformatorische Tätigkeit eingehend
gewürdigt wird . Dann folgt eine Darstellung der Ent -
Wicklung der Opera buffa , sowie des französischen und
deutschen Singspiels . Der dritte Teil des Werkes ist
der Oper Mozarts und seiner Epigonen gewidmet, der
folgende beschäftigt sich mit der neueren komischen Oper
in Italien , Frankreich und Deutschland. Der fünfte Ab-
schnitt behandelt die große Oper der Franzosen und Ita¬
liener und das Schlußkapitel die deutschen Romantiker .
Es ist klar, daß dieser gewaltige Stoff in dem etwa 400
Seiten zählenden Buche nicht sehr erschöpfend behandelt
fern kann. Immerhin interessiert das Werk dank seiner

recht übersichtlichen Gliederung , seiner ehrlichen Kritik
und seiner gefälligen Schreibart bis zum letzten Abschnitt.

R .

* Das nachklassische Weimar .
Der vor Jahresfrist erschienene I . Band des Memoiren¬

werks „Das nachklassische Weimar " von Adel¬
heid von Schorn ist von der Kritik , darunter auch
der der „Karlsruher Zeitung "

, mit lebhaftem Beifall auf¬
genommen worden als ein hochbedeutsames, stofflich fes¬
selndes und anziehend geschriebenes Buch . Dem ersten
Bande folgt jetzt der zweite nach , der sicherlich nicht meniger
Freunde finden wird . Er erzählt uns von der zweiten
Weimarer Glanzepoche , von der Zeit Carl Alexan¬
ders und der Großherzogin Sophie , von den
Tagen , in denen das künstlerische Weimar vor allem durch
das Genie Franz Liszts seine Weihe empfing . Wir
lernen den Bekanntenkreis des Meisters , der seit 1844
als Hofkapcllmeister in außerordentlichen Diensten das
Weimarer Theater auf eine nie dagewesene Höhe hob ,
kennen : n . a . Hebbel , Kaulbach , Moritz von Schwindt ,
Gustav Freytag , Andersen , Wagner , Joachim , Hans von
Bülow , Cornelius , Hoffmann von Fallersleben , ferner
die von Liszts warmer Fürsorge betrauten jungen Künst¬
ler Mottl und Weingartner . Darüber hinaus ent¬
steht aber dank der liebevollen , eingehenden Schilde¬
rungen aller in Betracht kommenden Verhältnisse und
Geschehnisse ein feingezeichnetes, farbensattes Bild der
Weiinarer Gesamtkultur, wobei zu bemerken ist , daß das
im allgeineinen schöne Urteil über Carl Alexander doch
wohl gelegentlich zu streng ausgefallen ist. Adelheid von
Schorn hat die ganze Zeit persönlich und mit der regsten
Anteilnahme mit erlebt. Dadurch bekommt die Schilde¬
rung den eigenen Reiz der Unmittelbarkeit . Aber sie ist auch ,
von: mehr wissenschaftlichen Standpunkt betrachtet, außer¬
ordentlich wertvoll, da die Verfasserin eine Menge von
Quellen und Literatur verarbeitet und selbst viele Briefe
der Öffentlichkeit zum ersten Mal erschlossen hat . Mit

seinen 16 bisher großenteils unveröffentlichten Bildern
und seiner sauberen Ausstattung bedeutet das Buch eine
erfreuliche Bereicherung des Weihnachtsbüchermarkts.

* Farbige Raumkunst .
Das von Dr . C . H . Barr herausgegebenc und mit einer

Einleitung versehene stAine Werk bildet den vierten Band der

großzügigen „Bauformen -Bibliothek" des Verlags Julius

Hoffmann-Stuttgart und enthält 120 Entwürfe moderner

Künstler . Es will auf dem Wege praktischer Anschauung das

Auge des Fachmanns und des Laien schärfen für die Har¬
monie der farbigen Ausstattung der Wohnräume . Dieses Ziel
wird dank trefflicher Auswahl und glänzender Reproduktions¬
technik voll erreicht. Daß die Raumstimmung
eine der wichtigsten Grundbedingungen eines glück¬
lichen, harmonischen Wohnens ist, bedarf keiner Frage .
Sie läßt sich außer durch Form und Beleuchtung wesentlich
durch das Farbengewand beeinflussen, das die raum -

umschließendrn Elemente erhalten . Aber während sich hev
vorragende Künstler mit Fleiß und Erfolg dann ! beschäftigen,
immer vollkommenere und zweckentsprechendere Formen für
Raum und Möbel zu ersinne» , und auch die Frage nach der

zweckmäßigsten Zufuhr natürlichen wie künstlichen Lichts vom

Architekten bereits bei der formalen Durchbildung des Hau¬
ses beantwortet zu werden pflegt, bleibt jene harmonische far¬
bige Ausstattung der Räume zumeist Laien , dem zukünftigen
Bewohner und seinen Dekorateuren , überlassen . Diesem Man¬

gel hilft nun das vorliegende Buch ab. Sicherlich wird das
Werk anregend und lehrend sowohl dem Künstler und dein

Handwerksmeister wie auch dem Laien behilflich sein, Woh¬
nungen farbig wohl abgestimmt auszustatten , und dadurch tat '

kräftig Mitarbeiten an einer Gesundung unserer Anschauungen
über Wohnungskunst, die als Grundlage wirklicher Wohnkultur
durchaus nötig ist.

* Die deutsche Revolution 1848 von Erich Brandenburg ,
o. Pros , an der Univ . Leipzig. (74 . Band von „Wiffenschaft
und Bildung"

, Quelle & Meyer in Leipzig. ) Das Buch ist eine
auf ISO Seiten zufammengedrängte Darstellung aus der Feder
eines der besten Kenner der neuesten politischen Geschichte .
Wissenschaftlich aufs sicherste fundiert , besonnen im Urteil , klar
und lichtvoll in der Darstellung , anregend in den mannigfachen
Hinweisen aus unsere Zeit : das sind die Vorzüge , die ihm
einen besonderen Rang unter ähnlichen volkstümlichen Ge¬
schichtswerken anweisen.

* Bom Bund zum Reich von Richard Schwrmer . (Zweite
Auflage des 102 . Bandes von „Natur und Geisteswelt "

, B . G .
Teubner in Leipzig . ) Das Büchlein knüpft da an , wo die eben
angezeigte Brandenburgsche Arbeit aushört , und führt uns in
knapper, übersichtlicher Darstellung bis Versailles . Der geist¬
volle Verfasser hat uns damit eine vortreffliche Leistung ge¬
schenkt, die gut orientiert und auch als Lektürcbuch freudig
zu loben ist.

* vr . Ludwig Wilser, Rassen und Völker . Mit 28
Abbildungen. (Theod . Thomas , Verlag , Leipzig. Geschäfts¬
stelle der Deutschen Naturwissenschaftlichen Gesellschaft.
Preis 1 M .) Bei dem gerade in unseren Tagen heftig ent¬
brannten Streit über die Mischehe in unseren Kolonien ist
das vorliegende Buch des bekannten Verfassers , der selbst schon
wiederholt in der Beilcqe der „Karlsruher Zeitung " das Wort
ergriffen , hat, als besonders geeignet zur Aufklärung in Völker-
und Rassenftagen. Wenn es auch nicht möglich ist . in dem

etwas über 100 Leiten starken Buche das ungeheure Gebiet
der Menschen - und Völkerkunde erschöpfend zu behandeln , so
bietet cs doch einen trefflichen Leitfaden durch die Jrrgänge
widersprechender Meinungen , eine Anregung zu selbständigem
Denken, ein Hilfsmittel zum richtigen Verständnis und zur
vernunftgemäßen Verknüpfung der Tatsachen. Aus der gan¬
zen Darstellung geht hervor, von welchem Wert es für den
Menschen ist, wenn er nach dem Ausdruck eines berühmten
Vertreters der Gesundheitspflege „ in einer guten Haut steckt

" .
Was der einzelne, was ein ganzes Volk vermag, iü ihren von
den Vorfahren ererbten Eigenschaften zu danken . Ein Schwäch¬
ling kann keinen Starken , ein Feigling keinen Helden hervor¬
bringen . Es ist ein trügerischer Traum zu glauben , durch
äußerlichen Schliss lasse sich aus einer Wildhorde ein gesittetes
Volk machen ; denn , wie einer der größten Geschichtsschreiber
sagt, „ dauerhaft ist die Macht der Abstammung" .

* Auguste Rodi», Die Kunst . Mit hundert Abbilimugen .
(Verlag Ernst Rowohlt, Leipzig . ) — Das Werk stellt das künst¬
lerische Glaubensbekenntnis des großen französischen Meisters
dar . Nicht nur für Radius eigenes Werk vertieft es das Ver¬
ständnis , es enthält geistvolle und neue Gedanken über die We-
sensbezichungen der großen künstlerischen Epochen aller Jahr¬
hunderte . Der Inhalt , der durch zahlreiche Abbildungen Ro-
dinischer Werke nach neuen Aufnahmen — darunter unveröf¬
fentlichte Handzeichnungen — und klassischer Meisterwerke der
Plastik und Malerei illustriert wird, gliedert sich in zwölf
Kapitel , deren jedes den gleichen hohen Wert besitzt. Die Ab¬
bildungen sind vorzüglich reproduziert, die Ausstattung vor¬
nehm und gediegen . Wir können das Buch bestens empfehlen.

* Monographien deutscher Rcklamekünstler. Die im Verlage
Friedr . Wilh. Ruhfus in Dortmund erscheinenden Monogra¬
phien werden im Aufträge des „ Deutschen Museums für Kunst
und Gewerbe" in Hagen i . Wests , von Meyer- Schönbrunn her¬
ausgegeben. Sie enthalten in äußerst geschmackvoller Aus¬
stattung außer einer kurzen Einleitung Reproduktionen von
Entwürfen , Zeichnungen und Plakaten deutscher Rcklamekürst¬
ier , und zwar ist jedes Heft einem besonderen Künstler ge¬
widmet. Das Ehmcke -Heft ist s. Zt . von uns besprochen wor¬
den. Die beiden vorliegenden neuen Hefte 3 und 6 machen
uns mit dem Schaffen von Julius Klinger und Julius
Gipkens bekannt. Wenn auch der eine in seiner Art vom
anderen verschieden ist, so eint sie doch wieder der künstlerische
Zug , der ihren Arbeiten — mit wenigen Ausnahmen — an¬
haftet . Ist der rein stoffliche Inhalt der einzelnen Zeichnungen
und Entwürfe , also der Text der Reklame selbst , ein neues
Beweis für die Höhe unserer Zivilisation, für die Höhe un¬
seres Wirtschaftslebens, so beweist das künstlerische Aussehen
der Entwürfe die erfreuliche Tatsache , daß auch unsere Kultur
im Wachsen begriffen ist, daß das deutsche Publikum immer
mehr Wert auf Geschmacksfragen legt , und daß die großen
Verkaufs - und Vertriebsfirmen immer mehr die Notwendig¬
keit einer künstlerischen Veredelung des Äußern der Reklame
einsehen lernen . Mögen die Monographien in diesem Sinne
weiter wirken ! Sie erwerben sich damit fürwahr ein hohes
Kulturverdienst .

* „Die Renaissance" von Gvbineau. Die bereits angekün-
digtc, vom Insel -Verlag veranstaltete, billige Ausgabe
des :nit Recht hochgeschätzten Buches ist soeben erschienen. Sie
entspricht in ihrem Text der seinerzeit hier besprochenen großen ,
von Bernhard Zolles neu übersetzten Ausgabe des Verlags .
Auch die Bilder sind übernommen worden . Dies alles natür¬
lich in kleinerem Format und billigerer Ausstattung , die , für
sich genommen, aber immer noch als gediegen , sauber und vor¬
nehm bezeichnet werden kann . Da vollends die neue Über¬
setzung von Zolles als meisterhaft gilt, wird die neue Ausgabe
sicherlich gerne und viel gekauft werden .

* Elysium. Gesammelte Gedichte von Rudolf Alexander
Schröder. (Insel -Verlag.) Eine der Form wie ihrem Gehalt
nach bewunderungswürdige poetische Begabung hat hier ihren
Niederschlag gefunden. Es ist eine neue Art von Klassizismus ,
edel und abgerundet in den Formen, voller beseelten Gefühls ,
dabei stark impressionistisch , stimmungsvoll und noch lange in
uns nachzitternd. Das 230 Seiten starke Buch gehört mit sei¬
nem Inhalt zu den besten Werken moderner deutscher Lyrik.

* Herbert Eulenbergs „Deutsche Sonette " erscheinen in zwei¬
ter Auflage (Ernst Rowohlt, Leipzig ) . Die an dieser Stelle
der ersten Auflage gezollte Anerkennung bedarf keiner Wieder¬
holung. Das Buch enthält die Schöpfungen eines Dichters .
Wer da weiß, wieviel oder besser gesagt , wie wenig Dichter wir
in Deutschland besitzen, wird die Bedeutung dieses Wortes zu
würdigen wissen. Die Ausstattung ist, dem Ruf des Rowohlt -
schen Verlags entsprechend, von vornehmer Schönheit.

F . Karl Gjellerup, Die Hirtin und der Hinkende. Ein
arkadisches Idyll (Eugen Diederichs Verlag Jena , br .
2 M . , geb. 3 M .) . Was der in Dresden lebende Däne
in deutscher Sprache hier erzählt, ist keine sentimentale
Schäfergeschichte eines tändelnden Liebesspiels. Es ist!
ein naturfrisches Hirtenidyll in Arkadien , dem Lande , ws
„die Menschen stärker , besser und glücklicher waren "

. In
der herbschönen Landschaft , die der Dichter mit poetischem
Hauch verklärt, entspinnt sich eine tiefe Liebe des hirckrn«
den Arkas zu Schyneis, dem Hirtenmädchen. Männliche
Gemütstiefe und Unbeugsamkeit auf der einen und herbe
Jungftäulichkeit auf der andern Seite führen z»
Kämpfen, die mit einem Sieg der reinen Liebe enden.
Die beiden Menschen sind in ihrem Gefühlsleben miß
wunderbarer Zartheit gezeichnet. So hat Gjellerup in
schlichter Sprache ein hohes Lied der Siebe gesungen, tote!
sie so keusch und tief nur im Land der Sehnsucht Arkadien
erblühen kann . Das Buch, den: der Verlag durch de»
Weißen Leinenband mit der einfachen Goldpressung und
durch den schönen Druck eine geschmackvolle Ausstattung
gegeben hat, kann nur empfohlen werden.

Unter dem Titel „Der kleine Tod " hat Irene F»rb«s4M »sse,
bei S . Fischer -Berlin ganz eigenartige kleine
der mitgeteilt . Einige dieser Momentaufnahmen , besoaderO
die knapp und scharf beobachteten Erinnerungen aus Jugend »



lagen , die geistreich und fein stilisiert sind, wird man mit in¬
nerem Behagen lesen. Andernteils aber finden fich darin auchStücke, in welche so diel hineingeheimnift ist, daß man man¬
chesmal nur mit Kopfschütteln das Blatt wendet. Sieht manvon solchen Geistreicheleien ab und hat man sich etwas in die
Eigenart des Buches hineingelesen , so wird man nicht ohneStaunen die große Wahrnehmungs - und Reproduktionsgabedieser talentierten Schriftstellerin beobachten und man wird
dann immer mehr der warmen Seele gewahr, die in ihrer
Schilderung lebt. St .

Carry Brachvogel hat im Verlag von I . Engelhorns Nachf .in Stuttgart einen neuen Roman „Die Könige und dieKärrner " erscheinen lassen . Man wird diese Neuerschei¬nung nicht ohne ein stilles Miterleben aus der Hand legen.Wenn auch die Dichtung keine ausgesprochen neuen Gedankenenthüllt und die Ereignisse kaum von einer tieferen dramati -
Mjen Kraft durchpulst sind , so sind die Gestalten dieses neuenRomans doch so lebenswahr und die Gesamtschilderung ist soplastisch , datz man dieses Buch zu den guten Neuerscheinungenunserer Zeit rechnen darf . Die Sprache ist, was auch anfrüheren Werken Carry Brachvogels zu rühmen , sicher undkernig. _

Es ist eine Dorfgeschichte , in sie hineingestellt die Lie -
bessehnsucht und Liebesnot eines verheirateten Landdoktorsund einer reichen Bauerstochter , aber doch nicht, was man
schlechtweg eine Ehebruchsgeschichte nennt . St.

* Zeitschriftenschau.* Deutsche Kunst und Dekoration . (Vcrlagsanstalt Alexander
Koch, Darmstadt .) Diese führende Zeitschrift tritt soeben mitdem Oktoberheft in den 16. Jahrgang ein . Das reichhaltigeHeft ist außerordentlich geschickt redigiert . Es bringt nichtnur die sozusagen üblichen Leitartikel über die wichtigsten
Kunstereignisse, in diesem Falle über die Jubiläumsausstel¬lung Eugen Bracht in Darmstadt (Verfasser Prof . Bier¬mann ) und über die Große Berliner Kunstausstel¬lung (Verfasser Rudolf Klein ) , sondern auch hochwillkom¬mene Beiträge zur allgemeinen Anregung , so z . B . den Artikel
dom Sammeln „ Quellen des Behagens " vom Grafen

Kuno Hardenberg oder den bedeutsamen und wahrhaft aktuellen
Aufsatz „Wem gehört die Stadt ?" von Richard Schau¬
kel, sowie eine Arbeit über das spanische Malerbrüderpaar
Zubiaurr . Der kunstgewerbliche Teil , aus besten
Ausgestaltung von seiten der Redaktion bekanntlich hoher Wert
gelegt wird, macht uns eingehend mit Adelbert Niemeyers
Haus Krawehl in Esten a . d. Ruhr bekannt, handelt ferner
über die Ausstellung im österreichischen Museum für Kunst
und Industrie 1912 und bringt zum Schluß die Kleinen
Kunstnachrichten aus dem Monat September . Alle diese Bei,
träge erhalten durch die Beigabe zahlreicher technisch hervor¬
ragender Illustrationen ihre besondere Bedeutung für die un¬
mittelbare Anschauung und Belehrung ; so sind namentlich die
Bildbeigaben zu den kunstgewerblichen Artikeln reich an An¬
regungen . Die Zeitschrift kann auch für diesen Jahrgang
warm empfohlen werden . Auch der stattliche Inseratenteil be¬
zeugt, welches Ansehens sich „«Kunst und Dekoration " erfreut .

* Die Kunstwelt. Eine Kunst, die heute nur noch selten ge¬übt wird und doch voll der eigenartigsten Reize erscheint , istder farbige Holzschnitt . Einer der Berufensten auf
diesem Gebiet dürfte der Berliner Heine Rath sein , von bestenArbeiten die „Kunstwelt"

(Verlag Weise & Co . , Berlin W . 62)in ihrem neuesten (Oktober-)Heft, dem ersten des neuen Jahr¬
ganges, charakteristische Proben bringt . Es ist erstaunlich,
welche wundersamen koloristischen Reize der Künstler aus dem
Holzschnitt entwickelt ; diese Landschaften und Stilleben mit
ihren zarten Tönungen bilden einen Wandschmuck , wie er bil¬
liger und schöner kaum gedacht werden kann. Jeder dieser
Abzüge wirkt wie ein Original . Die genannte Kunstzeitschrift
zeigt sich auch in diesem Treuesten Heft wieder von größter Viel¬
seitigkeit und die Fülle des Gebotenen ist kaum zu übertreffen .Etwa hundert Abbildungen und dreizehn erlesene Kunstbeila¬
gen schmücken das gut ausgestattete Heft.

Die Deutsche Rundschau eröffnet ihren neuen Jahrgang —
es ist der neununddreißigste — mit dem soeben erschienenen
reichhaltigen Oktoberheft. Me ergreifende Erzählung von
Ern st Zahn „Die Rechnung des Josef Jnsanger " erhält

G. Draimsche Hofbuchdruckerei und Uerlag in Karlsruhe.

Dir Giltitiicklimg des gewerbliche« Fortdildnngs-
schulwesens 1« Deutschland

(VIII und 246 Seiten .) Von l) p . Friedrich Westermau » Preis M. 5 .— .
Das vorliegende Werk soll einem mehrfach empfundenen Wunsche abhelfen und den historischen Entwicklungsgangdes gewerblichen Fortbildungsschulwesens in Deutschlaild in zusammenhängender Weife darftellen . Die Arbeit selbst zer¬fällt in zwei Abschritte . Im I . Teil legt der Verfaffer die Entwicklung in den ganz allgemeinen , den einzelnen Bundes¬staaten ziemlich gemeinsamen Zügen fest . Bor allen Dingerl wird hier der wirtschaftliche, politische und persönliche Ein¬fluß auf den Werdegang des gewerblichen Fortbildungsschulwesens hervorgehoben. Im II . Teil dagegen werden die

Bundesstaaten auf die Eigenart der Entwicklung innerhalb ihrer Grenzen untersucht und die verschiedenen Organisations¬formen einander gegenübergestellt. Hierbei ergibt sich, daß das lokale Moment einen entscheidenden Einfluß auf dieselbenausübt . Selbstverständlich werden auch die gegenwärtigen Bestrebungen, namentlich die Frage des Werkstatturrterrichts,eingehend behandelt. Doch ist stets vor Augen zu halten , daß das Werk als solches keine kritische Betrachtung einer
äußerst segensreichen Einrichtung ist, sondern sich auf historischer Grundlage aufbaut . V .68

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag.

WWW Rechtspflege .
« . Streitige Gerichtsbarkeit.

£ .650 .2 Freiburg i . B.Die Installateur Karl Fron¬
de ! Eheftau Emma geb . Lnp-
berger in Freiburg i . Br .,
Prozeßbevollmächtigter Rechts¬
anwalt Grumbach in Frei¬
burg i . Br ., klagt gegen ge¬nannten Ehemann , früher in
Freiburg i . Br . jetzt an un¬
bekannten Orten abwesend,mit dem Anträge , die zwischenden Parteien am 23 . März
1901 zu Freiburg i . B . ge¬
schlossene Ehe aus VecsFul -
dcn des Beklagten auf Grund
von tztz

' 1565, 1568 BGB . zu
scheiden.

Me Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Vcr .
Handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Großherzoglichen Landgerichts
zu Freiburg i . Br . auf
Freitag , 29 . November 1912 ,

vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zngelasscnen Anwalt zu be¬
stellen .' 3um Zwecke der örfcntli -
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt ge¬
macht .

Freiburg i . Br . , den 26.
Sevtember 1912 .

Gerichlsschreiberri des
Größt «. Landgerichts.

£ .686 . Mannheim , ltbcr
das Vermögen der- ledigenEmma Fischer , Inhaberin ei*,
ncg Kurz« und Schnittwaren -
geschäfts hier S . 6 . 31 , wurde
heute nachmittag 5 Uhr das
Konkursverfahren - eröffnet .

Zum Ztwnkursverwalter
wurde ernannt : Rechtsan¬
walt August Müller hier .

Konkursforderungen sind bis

zum 23 . Oktober 1912 bei
dem Gerichte anzumelden.

Zugleich wurde zur Be¬
schlußfassung über die Wahl -
eines definitiven Verwalters ,über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses u . ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, sowie
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Mittwoch den 30 . Okt. 1912,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte,Abt. III , 2. Stock , Zimmer
Nr , 113, Saal C, Termin an-
bcraumt , .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmaffe etwas schuldig
sind , wird ausgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
berabfolgcn oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 23, Oktober 1912 An¬
zeige zu machen ,

Mannheim , 5 . Okt . 1912.
Gcrichtsschrcibcrci Gr . Amts -

. gerichts Abt . III .

£ .672 . Adelsheim, Das
Konkursverfahren über das
Bertnögcn des Dckynieds Au¬
gust Kapps in ' Sindolsheim
wird ... nachderu : der im Vcr-
gleichskermin vorn .21 . Au¬
gust 1912 angenommene und
gerichtlich bestätigte ZwangS-
vcxglclch rechtskräftig gewor¬
den iit, hiermit aufaeloben .

.Adelsheim, 5. Okidr , 1912.
Gtrichtssckreiberci

Großh . Amtsgei ichts .

Konkurseröffnung .
£ .699 . Metzkirch . Über

das Vermögen des Landwirts
August Kille in Oberbicht-
lingcn wird heute am 3. Ok¬
tober 1912, nachmittags S
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet, da der Gemeiuschuld-
ner seine Zahlungsunfähigkeit
erklärt hat .

Benedikt Stadler , Ratschrei¬
ber in Rast, wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konlursfordcrungen sind bis
zum 13. November 1912 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Bcschlußfaffung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusscs und eintretenden¬
falls über die in §§ 132 , 134
der Konkursordnuug bezeich.
neten Gegenstände auf
Mittwoch de» 30. Okt . 1912 ,

vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der ange-
mcldeten Forderungen aus
Dienstag de» 26 . Nov . 1912 ,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
KonkurZmasse etwas schuldig
sind, wird aufgcgrben , nichts
an den Gcmeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
lcgt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10.
November 1912 Anzeige zu
machen .

Meßkirch , 3. Okt. 1912.Ter Gerichtsschrciber Großh .
Amtsgerichts.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit .
£ .692. Bühl . Der Kultur¬

meister Heinrich Schwarz in
Kehl a . Rh. hat den Antrag
gestellt , die verschollene Bene¬
dikt Leppert, Landwirt , Ehe¬
frau Anna Maria gcb. Sei¬
ler , geboren in Vimbuch am
16 , März 1855 als Tochter
des Christian Seiler und der
Theresia geb. Dieterle sowie
deren Kinder : Albert , geb .
4. Jan . 1880 , und Maria Ba-
silia, geb . am 29 . Mai 1878
in Vimbuch , zuletzt wohnhaft
in Vimbuch, für tot zu erklä¬
ren . .

Die bezeichncten Verscholle¬
nen werden aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Montag den 21 . April 1913,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
Bühl , 1 . Stock , Zimmer Nr.
2 , anberaumten Stufgebots¬
termin zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Ausgebotster¬
min dem Großh . Amtsgericht
Bühl Anzeige zu machen .

Bühl , 1 . Okt. 1912.
Gerichtsschreibecei Gr . Amts¬

gerichts.

itrßMiMfge .
£ .696 .3 .2 .1 Heidelberg.
1 . Der am 17. Juli 1889

zu Mosbach geborene, zuletzt
in Heidelberg wohnhafte,
Georg Friedrich Wilhelm
Pabst , zurzeit in Brasilien .

2 . der am 22 . Dezür . 1889
zu Diclheim , Amt Wiesloch ,
geborene Karl Friedrich Chri¬
stian Winterstein, zurzeit an
unbekannten Orten ,

in der phantastischen, frischen Kimbcngeschichte von SigfridSiwertz ein fesselndes Gegenspiel. Wertvolle neue Briefevon Gottfried Keller bietet Prof . Ermatingers Aufsatz„Gottfried Keller und das Dunckersche Haus in Berlin "
. DerEntwicklung der Polizei in Wien und insbesondere die Tätig¬keit der Geheimpolizei auf dem Wiener Kon¬greß gilt eine höchst interessante und aufschlußreiche Studiedes Wiener Historikers August Fournier . Die Ausgra¬bung der Kaiserfora in Rom behandelt der römischeGelehrte , Prof . Fcderico Hermanin ; ein beigegebener genauerPlan wird den Lesern willkommen sein. Eine CharakteristikJean - JacquesRousseaus gibt Prof . Fr . Ed. Schnee-gans . Eine ungemein große Anzahl wertvoller Beiträge wer¬den für den neuen Jahrgang in Aussicht gestellt .* Kunstwart und Kultnrwart . Herausgeber F . Avena -r i u s . (Georg D . W. Callweh, München. ) Das erste Okto-

berheft, mit dem der neue, der 26 . Jahrgang , beginnt, toeisteinige Neuerungen gegenüber den früheren Jahrgängen auf .Der Titel ist erweitert : er heißt nicht mehr Kunstwärt , son¬dern Kunstwart und Kulturwart ; die Umschlagsarben sind ver¬ändert , sie find wärmer und freundlicher geworden ; grund¬
sätzliche Erörterungen , die bisher in der „Rundschau" enthal¬ten waren , werden weiter vorn, gewiffermaßen als Leitartikel ,untergebracht ; die „ Rundschau"

selbst hat den neuen Titel
„Vom Heute fürs Morgen " bekommen. Mit Recht weist dieRedaktion auf die Vorzüglichkeit der beigegebenen Bilder hin,die wirkliche Kunstblätter darstellen . Der Inhalt des Heftsist so Mannigfach, wie nur irgend möglich . Die acht größerenLeitaussäye erörtern bedeutsame Kulturfragen in zum Nach¬denken anregender Weise . So wird der neue Jahrgang mit
diesem Heft aufs beste eröffnet .

Das Theater . Das erste Oktoberheft der illustrierten Halb¬monatsschrift „Das Theater " bringt als Titelbild eine Auf¬nahme der bekannten Reformtänzerin Elsa Wiesenthal .
Auch sonst ist der Inhalt zu einem erheblichen Teil der leich¬ten Muse gewidmet. Eine ganze Anzahl Bilder geben eine
Vorstellung von der neuen Revue des Metropol -Theaters , die
ja in jedem Jahr den offiziellen Beginn der Berliner Saisonbedeutet. Aber auch aus den anderen Berliner Theatern , indenen in diesem Jahr unter den vielen neuen Direktoren be¬
sonders reges Leben herrscht, erscheinen zahlreiche Szenenbil¬der . ( „Das Theater "

, Verlagsgesellschaft m. b . H. Berlin .)
3. der am 2. April 1889 in

Heidelberg geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte Konditor
Karl Wilhelm Silbermann ,
zurzeit in Amerika,

4. der am 18. Juni 1889 zu
Bruchsal geborene, zuletzt in
Heidelberg wohnhafte Georg
Johann Wolfgang, zurzeit in
England , werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Ab¬
sicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigem
Alter sich außerhalb des Bun¬
desgebietes aufgehalten zu
haben. Vergehen gegen 8 140
Absatz 1 Ziffer l

' R .Str .G .B.
Dieselben werden auf

Freitag den 6, . Dezbr . 1912 ,
vormittags 9 Ilhr ,

vor die II . Strafkammer des
Großh . Landgerichts Heidel¬
berg zur Hauptberhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach ß 472 der
Strafprozetzordnung von den
Zivilvorsitzenden der Ersatz¬
kommissionen Mosbach, Wies¬
loch, Heidelberg, Bruchsal über
die der Anklage zugrunde lie¬
genden Tatsachen ausgestell¬
ten Erklärungen verurteilt
werden.

Heidelberg, 4 . Okt . 1912 .
Der Großh . I . Staatsanwalt .

NeMMene
MMtMlNM !!.

Holzversteigerung des Forst¬
amts Gernsbach. Dienstag
den 22. Oktober d. I ., vor¬
mittags 10 Uhr , im Rathaus
zu Gernsbach. Aus Domä¬
nenwalddistrikt II . „Gerns -
berg" Abt . . 1— 17, IIT.
„Schwann "

, Abt. 2 und 4.
„ Rockert " Abt. 1—7 , 10 , 11 :
7 Eichen IV .—VI . Kl., 4 For¬
lenabschnitte II . Kl . ; 7 Ster
Laubholz- , 263 Nadelholz¬
scheiter , 3 Ster Laubholz-,
122 Nadelholzprügel und 16
Ster Radelholzreisprügel . Die
Forstwarte Füttcrer in
Gernsbach (Gernsberg ) und
Fortenbacher in Obertsrot
(Schwann und Rockert ) zei¬
gen das Holz. £ .693

Nutzholzverkauf des Großh .
Forstamts Kaltenbronn in
Gernsbach im Wege schrift¬
lichen Angebots aus den Do¬
mänenwaldungen Abt. 12, 33,
53 , 62 , 68, 82 , 85 ; 2 Forlen -
stümme II . Kl. , Nadelholz¬
stämme 1974 I .—VI . Kl., Na¬
delholzabschnitte 545 T.—III .

Kl. , zusammen 2940 Fm .
Ziel 6 Monate bezw . 34 %

monatlicher Rabatt . Loswetse
Auszüge und Angebotssormu-
lare unentgeltlich durch das
Forstamt und die Forstwarte .
Nähere Bedingungen und An¬
schläge liegen beim Forstamt
auf . Die Einreichung eines
Angebots gilt als Annahme
der Berkaufsbedingungen . Die
Angebote muffen verfchloffen

und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis zur Sub -
miffionstagfahrt am 30 . Ok¬
tober 1912, vormittags 10
Uhr, beim Forstamt Kalten¬
bronn in Gernsbach einge¬
reicht sein. £ .694

Das Holz wird vorgezeigt
von den Forstwarten Lauer
in Dürrehch, Rhcinschmidt in
Brotenau , Diente ! in Kalten¬
bronn und Schultheiß in
Rombach.

Buchennutzhokz - B erkauf.
Großh . Forstamt Konstanz
verkauft auf schriftliche An¬
gebote 11 Lose Buchennutz¬
holz auf dem Stock . Das

. Holz wird aus ärarische Ko¬
sten ausbereitet . Angebote
auf die einzelnen Lose sind
für 1 Im zu machen , berschlöfi
fen mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Buchennutzholz",bis zum 18. d . M . beim Forst-amt einzureichen. Eröffnungder Angebote am 19. d. M .,früh 9 Uhr, auf dem Ge¬
schäftszimmer des Forstamts .
Verzeichnisse der Lose versen¬det aus Verlangen das Forst¬
amt . £ .695 .

Zweistielige Bahnsteigdächer
im neuen Personenbahnhof
Basel . Nach Finanzministe -
rialvcrordnung vom 3. Jan .
1907 öffentlich folgende Ar¬
beiten zu vergeben : Los I
Tachverschalung aus Holz
oder Beton 14400 gm ) , Los
II kittlosc Oberlichte (2030
gm) , Los III Dachdeckung
mit Doppelpappe (4400 gm) ,Los IV Blcchnerarbeiten , Los
V Malerarbeiten , Zeichnun¬
gen und Bedingungen an
Werktagen auf unserem Ge¬
schäftszimmer , Maulbeerstr .
107 , Abgabe gegen Einsen¬
dung von 3 Ml , solange Vor¬
rat . Angebote unterschrieben,
verfchloffen postsrei (Aus¬
landsporto ) und mit der nö¬
tigen Aufschrift bis Freitag ,
den 25 . Oktober 1912, vormit¬
tags 11 Uhr, bei uns einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist 5 Wo¬
chen. - £ .669 .2 ;

Basel , 4 . Oktober 1912.
Großh . Bahnbauinspektion II .

Dieiistkleiderliefcrung für
das Personal der Eisenbahn-
und Dampfschifsechrtsverwal-
tung in 19 Losen nach Fi -
nanzministerialverordnung v .
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. £ .698 .2.1

Angebote — Vordrucke da¬
zu mit Bedingungen usw .
ans postsreie Anfrage von
uns erhältlich — mit Auf¬
schrift : „ Angebot auf die Lie¬
ferung von Mcnftkleidern ,
Verdingung vom 11 . Novem¬
ber 1912"

, spätestens vis
Montag den 11. November
1912, 10 Uhr vormittags ,
verschlossen und postfrei bei
uns einzurcichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , 7. Okt. 1912 .
Großh . Verwaltung der

Eisenbahnmaguzine .
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